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Radweg zwischen Schwendi und
Gutenzell: Bürgervereinbarung über

Wiederherstellung
Nach schweren Überschwemmungen ist der Radweg

Schwendi-Gutenzell stark beschädigt. Bürgermeister Späth
diskutiert Wiederherstellungsoptionen.

Die Herausforderungen der
Radwegeinfrastruktur nach
Hochwasserereignissen

Nach den jüngsten Überschwemmungen in der Region ist die
Radweginfrastruktur erheblich in Mitleidenschaft gezogen
worden. Ein besonders betroffenes Stück ist der Radweg von
Schwendi in Richtung Gutenzell, wo massive Schäden an gleich
drei Stellen festgestellt wurden. Diese Situation wirft nicht nur
Fragen zur Sicherheit für Radfahrer und Fußgänger auf, sondern
macht auch deutlich, wie wichtig eine gut planbare
Radwegeinfrastruktur ist, die den Elementen widerstehen kann.

Risikomanagement und Zukunftsstrategien

Bürgermeister Wolfgang Späth von Schwendi steht vor der
Herausforderung, den stark beschädigten Radweg, insbesondere
den kritischen Abschnitt nahe der Turnerhütte, zu reparieren.
Bisher ist der Weg auf einer Länge von etwa 50 Metern fast
vollständig weggespült worden, was zur Sperrung führte.
Während der Beratungen im Gemeinderat über eine mögliche
Wiederherstellung äußerte Späth, dass die Wiederherstellung
des Radwegs in der bisherigen Form nicht zwingend sinnvoll sei.



„Wir müssen strategisch planen, wie wir mit zukünftigen
Hochwasserereignissen umgehen“, erläuterte er und verwies auf
die Möglichkeit, den Radweg an einen sichereren Standort zu
verlegen.

Sicherheitsaspekte für Radfahrer und
Fußgänger

Die aktuelle Lage zeigt auch, wie wichtig ein proaktives
Sicherheitsmanagement ist. Der Radweg ist derzeit gesperrt,
und eine Umleitung über Dietenbronn steht bereit. Diese
Vorsichtsmaßnahmen sind notwendig, da wiederkehrende
Unterspülungen Teile des Radwegs gefährden können.
Bürgermeister Späth appellierte an die Bevölkerung, die
gesperrten Bereiche zu meiden, um persönliche Risiken zu
vermeiden.

Einbindung der relevanten Behörden

Ein weiterer wichtiger Schritt in dieser Angelegenheit ist die
Einbindung des Wasserwirtschaftsamts und des
Regierungspräsidiums. Da der Rotfluss ein Gewässer erster
Ordnung darstellt, liegt die Verantwortung für die
Instandsetzung und Planung auf den Schultern des Landes
Baden-Württemberg. Dies könnte eine Herausforderung
darstellen, da viele Interessen und Vorgaben sorgfältig
abgewogen werden müssen, um nachhaltige Lösungen zu
finden.

Zusammenfassung und Ausblick

Die gegenwärtige Situation macht deutlich, dass die
Gemeinschaft von Schwendi über kurz oder lang vor wichtigen
Entscheidungen steht. Es gilt, den Radweg so zu planen, dass er
zukünftigen Hochwasserereignissen standhält und gleichzeitig
eine sichere sowie angenehme Nutzung für alle bietet. Der
Dialog zwischen der Gemeinde und den zuständigen



Institutionen wird entscheidend sein, um eine langfristige
Lösung für das Radwegenetz zu finden. 
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Details
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